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SCH mäßigen, sondern ıh mıttel- oder langfristig durch Schließlich esteht zwıschen Soz1ıaliısmus und Kommunis-
den Sozialısmus erseizen. 1INUu$ In Frankreich iıne gegenseıitige Abhängigkeit, dıe nıchrt
Wenn ausländısche Soz1lalısten die Zweckmäßigkeıit der alleın ihre Taktık beeinflußßt, sondern teilweise auch ihr
Verstaatlıchungen bezweıfeln, wırd ihnen entgegengehal- polıtisches Gedankengut. S1e bewegen sıch 1n einem W1-
tenN, da{fß S$1e eıner französischen Tradıtion entsprechen derspruchsvollen Kräftefeld, dessen Pole der Konkur-
un deswegen auch VOoO der öffentlichen Meınung ohne renzkampf die Vorrangstellung ın der Linken un das
Schwierigkeiten hingenommen werden. Nur tührte diese Streben nach VWıederherstellung der 1920 verlorenen Eın-
Tradıtion, die auf Colbert un: seinen Staatskapıtalısmus heıt der französiıschen Arbeiterbewegung sınd. Die beiden
zurückgeht, ZUrFr Abkapselung der tranzösischen Wırt- Pole verpflichten die Kommunisten ZUur permanenten tak-
schafrt un: ıhrem Nıedergang. Dıi1e Überwindung die- tischen Unehrlichkeit, indem S1e moskautreue und revolu-
SC Colbertismus WAar das stetige Bemühen der un tiıonäre Forderungen zurückstellen, die Sozıalısten dage-

Republık bıs Zu Sıeg Miıtterrands. SCH ZUr Verleugnung ıhrer sıch stark vorhandenen -
zialdemokratischen Neıigung, weıl s$1€e den Wählern, die

Gegenseitige Abhängigkeit S1e den Kommunisten wegnehmen wollen, eiınen kernige-
ICN Soz1ialısmus anbıeten mussen un eın vorübergehen-
der Regierungskompromi(ß miıt den Kommunıisten aufDıie Kommunuisten tühlen sıch seIlt Jahrzehnten verpilich-

tEeL, hre Moskautreue durch eın betont natıonales und zi1aldemokratischer Ebene unmöglıch erscheint: Vieles
mıtunter ausgesprochen natiıonalıstisches Verhalten spricht dafür, da{fß Miıtterrand vier Kommunıisten In seıne
überdecken oder kompensieren. Während des Zweıten Regierung aufnahm, beweisen, da{fß keın Soz1ıal-
Weltkriegs tolgte auf die Bıllızung des Paktes Hıtler—-Sta- demokrat ISTt. Keıne der beiden ewegungen 1St jedoch g-
lın hre sehr aktıve Beteiligung der Wıderstandsbewe- willt, der anderen hre Seele verkauten. Gelegentliche
SUung, dies allerdings weıtgehend 1M Alleingang un nıcht Brückenschläge ändern nıchts der zwiıischen ihnen VCI-

selten 1n Rıvalıtät miıt anderen Gruppen Von dieser dop- bleibenden Kluft mıt ihrem Treibhaus des gegenseıtigen
pelten Taktık sınd sS$1e bısher nıe abgewichen. Dıie ideologı- Mißtrauens. Alfred Frisch
sche Abhängigkeit VomMmM sowjetischen Modell verbindet sıch Literaturhinweise:mıiıt dem ständigen Ruf nach natıionaler Unabhängigkeıit. In
deren Namen unterstützen S$1€e dıe Kernkraftft un: die 4ALO-

Franco1s Miıtterrand: Icı Maıntenant, Fayard, 1980
Francot1s Mitterrand: Politique und Z Fayard, 19// und 1982

INAaTre Rüstung ber die Gründe ihrer NSCH Verbindung Thierry Pfister: Les Socıalıstes, Albın Miıchel, 19//
miıt Moskau wurde viel geschrıieben. Wahrscheinlich 1St Jean Touchard: La Gauche France depuıls 19700, Collection
iıhr eiıgenes ıdeologisches Fundament für den Verzicht auf Points, Editions du Seu1il
die sowJetische Rückendeckung schwach. Sıe würden Claude Wıillard La nalssance des partıs Ouvrıiers francals, Edı-

t10NS Socıales, 1982sıch VO  —_ den Sozıalisten wen1g unterscheıden, WEn S1e
sıch mıt den Ideen der Revolution von 1789 begnügten. Jean-Frangcoi1s Sedouy: Voyage ’iınterieur du partı communıste,

Editions du Seuıl, 19/4Daher benötigen S$1€e das sowjJetische Modell, das tfür S1€e
Jean Poperen: La Gauche francaise (1958—1965), Fayard 197eın Leıtstern auf dem Wege ZU Sozjalısmus ISt.

In Burokratie erstarrtes Imperium
Die Sowjetunion am Fnde der Ara reschnew

Dıie Ara Breschnew bıs über die Mıiıtte der sıebziger gab bereıts Gerüchte über seiınen vermeıntlichen Tod
Jahre iıne der erfolgreichsten un polıtisch stabılsten Ab- Inzwischen mehren sıch aus der SowJetunion Nachrich-
schnitte der sowjetischen Geschichte geht iıhrem Ende ten, WI1IE s$1e für heimliche Nachfolgekämpfe typısch sınd:

25. Januar dieses Jahres starb Michail Suslow, Korruptionsaffären, 1ın dıe Mitglıeder der Famıulıe des
Chefideologe un: u mınenz der „kollektiven Füh- Parteichefs verstrickt seın sollen; äsopische Kritik Alı
“  rung”, dıe 1m Oktober 964 Chruschtschow ablöste. M1- ter der Führung un spezıell des „ErSten Mannes“, dessen
nısterpräsıdent Kossygın, der leitende Verwaltungs- und Gebrechlichkeit un mangelnde Konzentrationsfähigkeit
Wırtschaftsexperte des Polıtbüros, un als Sprecher der allzu ungeschminkt 1mM Fernsehen gezelgt werden; Profti-
Außen- und Sıcherheıitspolitik bıs 971 auch der eigentlı- lıerungsversuche hoffnungsvoller Nachfolgekandıidaten
che geistige Vater der Koexıistenzpolıtık, starb eın Jahr VOT allem VO  —; Konstantın Tschernenko, 7K-Sekretär un
UVOr. Breschnew selbst, dessen Gesundheıit schon seIlt Leıter der „Allzgemeinen Abteılung” der „Kanzleı” des
Ende 1974 offenkundig labıl geworden ISt, mufste nach Politbüros) und Rückschläge anderer. 7Zur letzteren
seiınem Auftritt auf dem Gewerkschaftskongrefß 1m März zählrt der 4Uu 5 instıtutioneller Sıcht augenscheıinlıichste
un In Taschkent März hospitalısiert werden, Ja Kandıdat, der „drıtte“ Sekretär Andrej Kirılenko.
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Denn bıs heute ISt die Nachfolge 1m SowjJetregıme nıcht IMNUu$s ınter pares” begann zunächst als Reaktion auf den
voll geregelt. Breschnew hat Sanz bewußft keinen „Kron- „Voluntarısmus”, „Subjektivismus”, dıe „hırnverbrannten
prinzen” gefördert. Das könnte schwerwiegende Folgen Projekte” un den zunehmenden Nepotismus seınes Vor-
haben Ist doch dieses „regıerungsintensıve” Regıme angers: eın COUPD 1mM Namen VO  —_ mehr bürokratıiıscher Ke-

entscheidend VO ganz persönlıchen Stil seıner Füh- gularıtät, iıne „revolutiıon of the clerks“ (Zbigniew rZe-
DGr epräagt worden. zinsk1).

Chruschtschow, ın seiınem rang das stalinistische SYy-
STtEem „redynamısıeren , hatte sıch schnell un: SCIA-Entscheidungsverhalten erstaunlıch

gleich geblieben ezu systematisch all dıe mächtigen pparate Feinden
gemacht: Sıcherheitsorgane, Wırtschaftsverwaltung, Miılı-
tars und Parteı. Der NEUE Parteichet Breschnew optierteZugleıich hat sıch mI1t zunehmender Konsolıdierung des für iıne andere Strategıe. Statt der Dauerkonflikte mı1ıtSystems auch dıe Macht der ‚entropischen Infrastruktur“, den Bürokratıen un Chruschtschows Überrumpelungs-also ın erstier Linıe die der großen pparate, verstärkt un taktıken suchte dıe Kooperatıon un: den Interessen-den Spielraum für polıtischen Voluntarısmus in immer ausgleıch. Diıeser Stil entsprach nıcht zuletzt polıtischenSEIC Grenzen verwlesen. Ja, 1ın der Innenpolıtiık scheint Notwendigkeıten: Begann doch das NEUE Regiıme nolens-mittlerweıle die bloße Handlungstähigkeit der Führung volens mi1t der Restauratıon der alten, „stalınıstıschen”

ZU Problem geworden seın Andererseıts aber weılsen Strukturen.zahlreiche Symptome auf iıne möglıche Krıse In den acht-
zıger Jahren: Im Innern treffen iıne N Reihe kriti-
scher Probleme Z  MMEN, die womöglıch nıcht länger Gewachsener Einfluß des Mılıtärserlauben, Grundsatzentscheidungen auch künftig USZU-

weıchen. Bereıts 1M November 964 wurde der Z7We]l Jahre UVO

Dabe!] hat diıe SowJetunion mI1t iıhrem selt Mıtte der sıebz1- VO Chruschtschow ın eiınen industriellen un eıinen and-
SCcCI Jahre eskalierenden Imperıialısmus 1ın der Drıiıtten elt wirtschafrtlichen eıl gespaltene Parteiapparat wiıederver-

der ottenbar nıcht zuletzt als ewudßlter Ersatz für INan- einıgt Grundvoraussetzung für den andauernden „MO-
gelnde Dynamık 1mM Innern diente iıne erneute Kon- nısmus” bzw Antıpluralısmus des Systems. Ausgehend
frontation mıiıt der andern Supermacht und eınen uen VO der VO  } Chruschtschows Dezentralisierungsbestre-
Rüstungswettlauf heraufbeschworen, 1n dem sıch, WI1e bungen wenıgsten betroffenen Rüstungsindustrie, WUuTr-

wjetische 7 K-Funktionäre kürzlich bemerkten, beide Se1- den bıs September 1965 die zentralısıerten Mınısterıien
ten „weıißbluten“ könnten. wiedereingeführt. Auf dem 735 Parteıitag 966 erhiıelt das
Wıe wırd das Regıme auf diese Herausforderungen oberste Führungsgremium der Parte1ı seınen alten Namen
reagleren? Drohtz eın 1939° W1€e manche merıkanı- „Politbüro” zurück. (Stalın hatte 1957 1mM Zuge seıner
sche Beobachter fürchten, die sıch durch dıe sowjJetische nahezu totalen Entmachtung 1ın „Präsıdium“ umgetauft.).
Mılıtärintervention INn Afghanıstan Hıtlers Welterobe- Breschnew, inzwischen weitgehend Herr des pparats,
rungspläne erinnert ühlen? der eın 19145 eın Welt- konnte wıeder den symbolträchtigen Stalinschen Tıtel
konflikt, in den dıe ıhre Glaubwürdigkeıit un Macht- „Generalsekretär” tühren. Die VO  — vielen Vertretern der
posıtionen besorgten Supermächte „hineinschlıddern”? Intelligencıa gefürchtete Rehabilıtierung talıns selbst
Ist iıne erneute Selbstisolierung des Systems denkbar 1m blieb jedoch 4aUuSs Kaum weniıger riıskant tür das bürokratı-
Zeichen des wıedererstarkten Nationalismus? der Sar s1ıerte System als ıne wirkliche Liberalısıerung müfte ıne
der prung In sroße Retormen? Rückkehr den Terrormethoden des alten Diktators

seIn.Natürlich äßt sıch die sowjJetische Politik nıcht N  u
vorhersagen. Sıe wırd nıcht 1L1UTL VO sowJetischen Ent- Immerhin begannen seIit Herbst 965 A Sıcher-
scheidungen und Entwicklungen, sondern auch VO der heitsorgane, sich 1m Kampf mıt dem neuartıgen Dissıden-
Weltpolitik abhängen. Immerhin äflßt sıch der Bereich des tenproblem profilieren. 967 wurde wıeder eın All-
Wahrscheinlichen näher präzısıeren. Das sowjJetische FEnt- unı5ons-Polı:zeıi-Mınısterıum (von Chruschtschow aufge-
scheidungsverhalten I1St bıslang 1mM Grunde erstaunlıch Jöst) eingeführt, das MOOP, das 1m Zuge der Reaktıon
gleich geblieben eın Reflex der Kontinulntät der SOWJet1- VO  a 968 seinen alten, omınösen Namen zurückerhielt:
schen Schlüsselinstitutionen. uch iıne Sanz NEUE Füh- M\W („Mıiınısterıum für Innere Angelegenheıten”). SeIlt
rung annn nıcht dıe Grundlinien dieser Polıitık un: VOT alle dem Sommer 196/ sa{ß auch der NEUEC KGB-Chef, Jurı An-
lem nıcht dıe Erfordernisse der Systemerhaltung A4AUS den dropow, als Kandidat MmMIt beratender Stimme 1mM Polıit-
ugen verlieren. FEıne Analyse der Ara Breschnew und iıh- büro. 973 wurde o (zusammen miıt dem Außen-
res Platzes 1n der sowJetischen Geschichte 1St insotern un Verteidigungsminister) Zu Vollmitglıed befördert,
iıne Grundvoraussetzung jeglicher „informierter Speku- wofür 1Ur den eınen Präzedenztall gab Ber1a ZUr eıt
latıon“ auch über die Zukuntft. des Hochstalinismus. Allerdings blieb der KGB Par-
[)as Regıme VO  a Chruschtschows Nachfolgern Bresch- teikontrolle, und wurde betont, habe sıch „kultivier-

ter  6C Methoden bedienen.1831 wurde erst zwischen 9/1 und 19/3 anerkannter „PrI1-
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In konservatıvyvem Sınne wırkte auch der unverkennbar SC- ten Welt, sondern auch In den Industrienationen mıiılıtärı-
wachsene Einfluß des Miılıtärs, begünstigt durch die rela- sche Unterstützung zukommen lassen könnte. Auft dem
t1ve polıtısche Führungsschwäche während des nterre- Parteıtag 19/6 durfte sıch der Verteidigungsminister
nu und die Verschärfung des außenpolitischen Klı- nıcht mehr Wort melden EeLWAaS Neues. Er starb urz
Mas, als 1m Februar 965 diıe USA begannen, T’'ruppen darauf, und ohne das bereıts üblıche große Konzıl der
nach Vıetnam schicken. uch hatte der NECUEC Parte1- polıtıschen miıt der Miılıtärführung wurde der Rüstungs-
chef Breschnew ehemals Politoffizier, stellvertretender mınıster Dimaualtrı Ustinow Gretschkos Nachfolger CE1-
Leıter der Politischen Hauptverwaltung un 7Z7K-Sekretär ann Zugleıich wurde Breschnews Rolle als Vorsitzender
für Raumftahrt und Rüstung bewußt seine Beziehungen 1m Verteidigungsrat un: damıt als Oberbeftfehlshaber her-

diesem zweıtmächtigsten Apparat des SowJetregimes ausgestellt. Es o1bt denken, daß Generaloberst Sredin,
kultiviert. So eizten sıch auf dem 73 Parteıitag 966 dıe der stellvertretende Leıter der Politischen Hauptverwal-
tradıtionellen miılıtärischen und sıcherheıitspolitischen Leung, der dieses NECUE Amt Breschnews 1ın einem Aufsatz
Vorstellungen durch General Aleksej Alekseewitsch Je 1m „ Woenny)] estnık” 1mM Oktober 19/7/ recht eigentlıch
pischew, der Leıter der Politischen Hauptverwaltung, publık machte, 1m etzten Oktober auf den wenıger be-
klärte rundheraus, auch 1mM Atomzeıtalter se] die Clause- deutenden Posten des Leıters eıner Miılıtärakademuie abge-
wıtz-Formel gültıg, also der Krıeg als Miıttel der Polıitik. schoben worden 1St vermutlıch 1ne Revanche der Be-

Mıiıt derartıgen Argumenten sollte offenbar der heimli- rufsoffiziere.
chen Anzıehungskraft der modernen, VO Zivilisten EeNLtL- Ungeachtet des seit Gretschkos Tod wıederum betonten
wıckelten amerıkanıschen Abschreckungsphilosophie ent- Priımats der polıtischen Führung 1St ine Art Miılitarisie-
gegengetreten werden, für dıe siıch schon Chruschtschow IUNg der sowjetischen Gesellschaft UN. Politik Bresch-
seIlIt Anfang 1960 aufgeschlossen gezeigt hatte eben 1m NE unverkennbar. Dıie NEUEC Weltmachtrolle der SowjJet-
Interesse VO  . Eınsparungen 1m Miılıtärwesen un: eıner CI- unıon seit Anfang der sıebzıger Jahre 1ST aut 1ne ımmer 4US-
heblichen Kürzung des Landheeres. Bereıts das ubanı- schliefßlicher miılıtärische Grundlage gestellt worden. Es ISt
sche Raketenfiasko (1962) hatte das tradıtionelle mılıtärı- 1ın erstier Linıe mıttels Milıtärhilfe, dafßs die SowjJetunion ih-
sche Denken begünstigt, das die beste Abschreckung ın TCMN Einfluß In der Drıtten elt auszudehnen versucht hat
der Fähigkeıt sah, gegebenenfalls jeden Krıeg führen und ogar dıe selt 975 Westeuropa dislozierten SS 220
vyewınnen können. Dıie Miılıtärs Nnutztiten dann die Nıeder- womöglıch ıne „Entschädigung“ des Miılıtärs für SALT
lage VO  —_ Moskaus arabiıschen Kliıenten 1mM Nahostkrieg scheint VOT allem als Druckmiuttel gedacht, sıch auch auf
96 hre LNECUEC „internatiıonale Miıssıon“ herauszu- dem alten Kontinent die entscheidende Mitsprache S1-
stellen das Vorspıiel ZUr Dıplomatıe der Macht In den chern. Bedenkt INa  — dıe ursprünglıche Furcht des Bolsche-
sıebziger Jahren. Miıt dem Wehrgesetz D“OoN 1967 (das ot- WISMUS VOTL einem „Bonapartısmus”, o1bt diese Entwick-
tenkundig auch als bürokratische Friedensregelung AaNSC- lung denken: der Aufstieg Jaruzelskis 1ın Polen zeıgt,
sıchts knapper werdender Arbeitskräfte gedacht War) un dieser Weg eiınmal enden könnte.
der Einführung der miılıtär-patriotischen Erziehung
wurde das gesellschaftliche Gewicht der Armee als
„Schule der Natıon“ herausgestellt. Dıie Intervention in
der TIschechoslowake] 968 führte der Führung eEerneut die Gescheiterte Revitalisierung der
Schlüsselrolle des Miılıtärs beI1 der Aufrechterhaltung des el
osteuropäischen Hegemonialbereichs VOT Augen. Zu-
gleich kam hierüber ersten Spannungen In der Das Dılemma der mangelnden Anpassungsfähigkeit des Dü-
CeNTtLENTLE cordiale zwıschen Parte1- un Militärführung, dıe rokratisierten Systems neue Gegebenheiten zeıgt sıch
aber bıs 969 durch eıinen Kompromi(ß geregelt wurde: In deutlichsten der seIlt Dezember 969 immer wıeder be-
Jjenem November liefen die SALT-Verhandlungen LtONTLeEeN Notwendigkeıt eıner Radıkalreform der Staats- UN:
schließlich nach langer Pause Wirtschaftsverwaltung und In der VO Breschnew

wünschten Modernisıerung der Parteıjarbeit.Die Miılıtärführung stand der Idee eines Einfrierens des
strategıschen Gleichgewichts grundsätzlıch ablehnend C Im September 1965 Seizte Kossygın iıne Wırtschaftsre-
genüber, und auch die sıch anbahnende Entspannung form ZUgunsten VO mehr ökonomischen „Hebeln“
wurde mıt größtem Mißtrauen gesehen. SeIlit Anfang der durch och der NEUEC Spielraum der Unternehmen wurde
sıebziger Jahre wurde dıe Feststellung, se1l schließlich sehr schnell VO  — der wıedererstarkten Wırtschaftsbüro-
die sowJetische miıliıtärische Macht DSECWESCH, diıe den „Im- kratıe SOWIle den Parteiorganisationen unterlautfen. Nıcht
perialısmus“ ZUuUr Oex1istenz 24  Wu habe, einem NUrT, da{fß ıne solche „Mischpolitik“ A4US Plan un Markt
Standardargument militärischer Sprecher. In den Worten die negatıven Züge beıider Welten kumulieren ann Dıie
Marschall Gretschkos hıeflß das Je besser dıe SowjJetunion Bürokratıen fürchteten ganz entschieden ihre Rolle,
erustet sel, desto ‚ruhiger“ werde auf der Welt 19/4 W1€e Breschnews Angriff auf den Glauben „automatı-
Lraten Ideologen un Miılıtärs mıt der unuen Konzeption sche Hebel“ auf dem Dezember-Plenum 969 ze1ıgt, als
vo  > natıonalen und „bürgerlichen Befreiungskriegen“ her- VOT einem „ Technokratismus“ Warn(te, der die „pädagogı1-
VOT, wonach Moskau Revolutionen nıcht 1Ur In der Drit- schen Folgen“ VO  — Reformen 4US dem Blick verlöre. och
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auch die VO Breschnew und dem bürokratischen Denken Ohnehın fehlt der Parteı soz1aler Legıtimatıon, die ın

einer modernen, säkularen Gesellschafrt letztlich 1LUFr aufbevorzugten Produktions- un Industrievereinigungen,
iıne orm vertikaler Integration nach dem Muster der der „Öffentlichen Meınung” basıeren ann Es herrscht

die Nomenklatura, das VO  —_ der Parteı entwickelte SystemIrusts der zwanzıger Jahre (und der großen amerıkanı-
schen „COrporatı]ons”), die aut Beschlufß des Aprıl-Ple- ZUrTr Kontrolle aller potentiell polıtisch bedeutsamen DPo-

SteN, S1e LUuL 1m Dunkeln, hinter der Fassade scheinde-Nums VoO  — 9/3 eingeführt werden sollten, kämpften sehr
bald miıt den gleichen bürokratischen Mächten. Im Junı mokratischer Instıtutionen. Ist doch ın Wıirklichkeit die
1979 wurde schliefßlich ıne Reform des Indikatorensystems leninıstische Parte1ı Sar keine gesellschaftlıche Interessen-
bekanntgegeben dıe „NOrmatıve Nettoproduktion”). vertreiung SCWESCH die Häresıe des „Okonomismus“
och NUur bald mahnte Breschnew wleder, nıcht auch sondern iıne Kampforganisation un Befehlsstruktur,
diesen Anlauft 1Nns Leere stoßen lassen. Vor dem also SAl keıine „Parteı” 1mM ursprünglıchen Sınne VO  — „Par-
26 Parteıtag schlofß 1U noch müde: Man mMUsSsse halt telen , deren Hauptfunktion die Vermittlung gesell-
„weıtersuchen“ schaftlicher Bedürtnisse dıe Regierung 1St. Die 1ne

„Parteı” dient der Kanalısıerung zentral tormulijerter Ent-uch dıie Restauratıon des einen Parteiapparats WAar ohl scheidungen die Gesellschaftt. Ihre Leistungen lıiegennıcht 1Ur als bloße Rückkehr ZU Status qUuUO ntie SC auf dem Gebiet der „Mobilısierung” , der soz1ıalen Kon-dacht Eın Umtausch der Parteiıdokumente 197375 sollte trolle, also der Herrschaftt. Miıt diesen Methoden WAar Aden Funktionären VOT ugen führen, daß nıcht 1U  an lenfalls die industrielle Revolution forcieren, die„Vertrauen In dıe Kader“ gab, sondern auch „trebowatel’- stalinıstische VO „Wehrwirtschaft“ Lange) Ihre7{(  nOSst tordernde Strenge. och der Berg gebar iıne Tauglichkeıit für die weıtere Modernisierung der Wırt-
Maus: der Ausschlufß VO  a 1% der Mitglieder} war alles schaft und des Systems MU. heute sehr fIragwürdıg —-andere als ıne „Säuberung”. scheinen.Breschnew wünschte Funktionäre, die sowohl politisch
loyal als auch kompetent un für alles Moderne aufge-
schlossen sınd. ank umfangreicher Schulungspro- Leniınsche Versprechungen
TAaIMMe hat die „Professionalisierung“ des pparats in zurüuckgenommender Tat Fortschritte gemacht. Weniger erfolgreich scheint
der Versuch SCWESCNH se1ın, mıttels „Kooptation” VO Alles, W as Breschnew vermocht hat, I1St eın verbessertesSpezıalısten trisches Blut In den Apparat selbst eINZU-
schleusen, nach dem Muster der Innovatıonsstrategıien ‚socıal engineering : die Nutzung VDOTr allem auch der SO-

zialwissenschaften als Herrschaftswissen. So sollen In dergroßer westlicher Unternehmen. Dieser Apparat 1STt miıt
seınen mındestens 125 000 vollberutflichen Funktionären z. B mıittlerweıle mehr Umfragen durchgeführt

worden se1ın als selbst In den USA, der Heımat der Demo-ine stattlıche, konservatıve Bürokratıe, die beı der Vor-
bereitung der politischen Entscheidungen SOWIe be1 der skopıie. 978 wurde diesem 7weck OS ine beson-

dere Anteılung beim eingerichtet. Jedenfalls scheintKontrolle iıhrer Durchführung erheblichen Einfluß 4aUS-

übt die Führung mıttlerweıle ihres Grunddilemmas gewahr
geworden se1n: Miıt der Ausschaltung einer zwirklichen

Breschnew bestärkt durch den Umstand, da{fß dieser Ap- Öffentlichkeit hat S1€e sıch zugleich ihren Bürokratien, de-
seıne anfängliche Hauptmachtbasıis WAar wollte dıe R  — Vorstellungen, Interessen un: Verftfahrensweisen 4US-

Parte: ZUr treibenden Kraft der ‚wıssenschaftlich- geliefert. egen Bürokratismus o1bt 11UTr iıne Medizın:
technischen Revolution“ machen. Im stalinistischen Sy- Legalıtät un Offentlichkeit. Das steht dahınter, wWenn

sSTiEmM hat dıe Parte1 In der Tat iıne Schlüsselrolle 1m Mana- SAl Breschnew heute nach mehr „glasnost‘ e mehr Trans-
gEMENL gespielt: Neıgen doch die großen pparate ZUr DATeNZ un: Öffentlichkeit ruft, und o den Bürgern
Bıldung möglıchst autarker Imperıen, da{fß das Problem ermöglıcht werden soll, Amtspersonen, dıe hre Ompe-
der horizontalen Kommunikation un Koordination tenzen mıßbrauchen, VOT Gericht zıtleren. Eınen radı-
schwerlich In den Griuftftf bekommen WAal, ohne ıne Or- kalen Vorstofß hat Breschnew 1U  — 1m Bereich der Ideologie
ganısatıon WI1e die DParteı die administrative Betehlswirt- versucht, als auf dem November-Plenum 9/8® die Ar-
schaft einmal VOorausgeSetZtL. och ıne moderne Indu- beit des Propaganda-Apparats kritisierte das
strıe, Ja ine anbrechende „nachıindustrielle“ Gesellschaft WTr Neues. Diese Propaganda, meılnte der Parteichef,

böte weder „Herz noch Verstand“ EeLWwWAas Sıe ISt aber VOLbedart nıcht der veralteten, „mechanıstischen“, autorıtä-
T  = Leitungsmethoden der Parteı, sondern, WI1e€e sowjeti- allem nıcht konkurrenzfähig mMI1t dem internationalen
sche Kybernetiker selbst betont haben, „objektiver Regel- Nachrichtenwesen. Schon 19/4 gyab ın der SowJetunion
kreise”, „parametrischer” Steuerung der Funktion ettfek- tast Miıllıonen Kurzwellenemptänger, un heute droht
t1ver Preise. Dazu kommt noch, da{fßs diese „Zweıte dıe Satellıtentechnik mıt einer Revolution ın den Medien
industrielle Revolution“ die Parteı mıt ihrem peinlıchsten un damıiıt dem faktischen Ende jeder kontrolherten In-
Legitimierungsproblem konfrontiert, da Ende das Ormatıons- und Zensurpolitik.
„Proletarıat“ auf Jjene Paar Prozent der Gesellschaft —_ Die Ara Breschnew hat den herrschenden (russıschen)
sammenschrumpfen müßßte, die heute dıe amerıikanıiıschen „Eliten“ bzw. Bürokratıen iıne noch nıe gekannte uhe
Bauern ausmachen. un Sıcherheıit beschert WECNN auch auf Kosten des nach-
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drängenden Nachwuchses un: dem olk eiınen ZWAar be- olk ernähren, W1€e drei schlechte Ernten hiıntereinan-
scheıdenen, aber bıs VOT kurzem doch langsam ansteıgen- der zeıgen.
den Lebensstandard. Es ISt ıne Art VO  e autoritärem lar 1sSt jedenfalls, daß die alte stalinistische Strategıle,
Wohlfahrtsstaat entstanden, WI1€e 1n der russıschen polı- ngpässe Lasten des Verbrauchers auszugleichen, NUTr

tischen Kultur nıcht ohne Legitimität 1St. Und VOT allem noch den Preıs wachsender sozıaler, ökonomischer
1St die SowjJetunion fast schon ZUr „gleichberechtigten“ un politischer Kosten durchführbar ISt. Dıie bedenkliche
Weltmacht mıt den USA aufgestiegen. Darüber würden demographische Entwicklung, die die Slaven 1n absehbarer
dıe Herrschenden SCrn hinnehmen, daß das ursprünglıche eıt Z Minderheıit iın ıhrem Vielvölkerstaat machen
Versprechen der Ideologie eın System, das sowohl huma- droht, 1st neben den allgemeınen Folgen der Urbanıisıe-
ner als auch effizıenter als der „Kapıtaliısmus” 1St lıeber runs nıcht zuletzt auf den Umstand zurückzuführen, da{fß
veErgeSSCH wırd. Auf dem etzten Parteıtag kündıgte die Frauen weıtestgehend in den Produktionsprozeß e1In-
Breschnew eın Parteiprogramm d dessen aupt- sınd, Wohnungen, Kındergärten, Dıenst-
7zweck se1ın dürfte, Chruschtschows Zeıtplan ZzUu Eın- leistungen USW. mangelt. hne die entsprechenden mate-

und Überholen Amerikas endlich auf den „Abfallhaufen riellen nreize und eın quantıtatıv und qualitativ AaUS-

der Geschichte“ befördern. Im Vergleich den tort- reichendes Warenangebot 1St die nötıge „Anhebung der
geschrittensten Industrienationen sınd entscheidende Be- Arbeiıitsmotivation und -disziplin aum erzielen.
reiche der zıvılen Wirtschaft (relatıv) rückständıg WI1€e Schliefßlich ann die Führung polıtısch nıcht länger auf
Je die schier grenzenlose Leidenstähigkeıit un die politische
Das mujfs aber für sıch noch nıcht politisch destabilisie- Apathie des bäuerlichen Rufßland VO ehedem bauen. Die
rend wırken. iıne VO der Außenwelt immer noch weıtge- Mehrkheıit der Bevölkerung 1ST jugendlıch, hat also den
hend abgeschirmte Bevölkerung, dıe in  —_ die erheblıchen, Stalınschen Terror nıcht mehr erlebt, un: S1e 1St. viel intor-
gestaffelten Privilegien des Establishments möglıchst mierter. Diese Menschen könnten rebellisch werden, -
nıcht sehen läßt, vergleicht ihr Leben VO heute VOT allem hen S$1e sıch in iıhren Lebenserwartungen allzu sehr durch-
miıt ihrer eigenen Lage VO gyEeESLEIN. och In den achtziger kreuzt, nıcht sprechen von der offenen rage der -
Jahren treffen 1ne Reihe problematischer Entwick- dauernden Loyalıtät der Natıionalıtäten un Osteuropas.
[ungen ZUSaMmMmMenN, die womöglıch doch ZUr Kriıse führen Auf dem November-Plenum 9/® soll Breschnew ANSC-

sıchts der Versorgungsprobleme rundheraus VOT möglı-könnten. Das galt mehr, als offenbar eın beschleu-
nıgter Rüstungswettlauf mıt eiınem Jetzt ernstlich aufge- chen soz1ıalen Unruhen SEWACNLTL haben In den etrtzten Jah
brachten Amerıka bevorsteht. aut CIA-Schätzung VO ICN mehren sıch Nachrichten Von Streiks und Protesten SC-
976 enttfallen bereıits 11 bıs 13% des sowjetischen Brutto- SCH Versorgungsengpässe. 1978 wurden die ersten Versu-
sozlalproduktes auf die Küstung; das 1St mehr als die che unternommen, unabhängıge Gewerkschaften
doppelte Belastung für dıe Wırtschaft als In Ameriıka. Mıt gründen. In den achtziger Jahren könnte die Kontrolle der
1U  — noch LWa Z7wWwel Prozent 1mM Jahr wırd das Wıirtschaftts- Arbeiterschaft ZUuUr Sorge des Regımes werden.

Miıt ihrer offensiven Polıitik 1n der Dritten Welt und VOTwachstum ın diesem Jahrzehnt eın hıistorisches jeft errel-
chen. allem dem Afghanıstan-Abenteuervon 19/9 hat die SowjJet-

unıon unbeabsıchtigt den durch Vıetnam verlorenen
Benpolitischen Konsens In Amerıka einstweılen W16€e-Die Arbeiterschaft orge des derhergestellt. S1e hat dıe Amerıkaner gelehrt, da{fßs der

egimes? Ost-West-Konftlikt weıterhın zentral bleibt un: daß mılı-
tärısche Macht zählt. Nun aber fürchtet S$1€e dıe Geıister,

Angesıchts der sicherheitspolitischen Sıtuation un: zahl- die S1e wachgerufen hat Marschall Kulikow VOT

reicher Anforderungen diıe Leistungsfähigkeıit der den „märchenhaften Miıtteln“ des Pentagon. Verte1idi1-
Wırtschaft sınd politische Konflikte über die wirklichen gungsminıster Ustinow erklärt, die USA wollten das
Prioritaten bereıts vorprogrammlıert. hne erhebliche In- wjetische System auf die Probe stellen. Der „Imperıialıs-

“  mus“”, heißt C wolle seıne Posıtionen zurückgewin-vestitiıonen auch in die zıviıle Technologie 1St dıe ın nbe-
tracht des Arbeitskräfteproblems un: der ESSOUTF- NCI, den „heıilsamen“” Einfluß des sozıalıstischen Lagers

auf die Weltpolitik eindämmen, Ja plane womöglıch be-cenverknappungen (man rechnet MmMI1t eıner sowjetischen
Energiekrise bıs 1985—90) nötıge Intensivierung der Wırt- reıts den Präventivkrıieg.
schaftsmethoden schwerlich enkbar. och dıe dafür NnO-

tigen Investitionen sınd Breschnew 1m Interesse der
Aufrüstung be1 MOMENLANE Schonung des Verbrauchers Kur;- und längerfristige eTfanren
Oß noch vekürzt worden. Allerdings hat sıch der DPar-
teichef persönlıch für die Landwirtschaft stark gemacht. Sowjetische Konservätive rufen nach dem Regıme der be-
Eın Drittel aller staatliıchen Investitionen sınd inzwischen lagerten Festung, dem „eınen Heerlager“”, 1M Grunde also
1n diesen Bereich gesteckt worden. Obgleich damıt dıe nach jener Systemstrategı1e, der die Hauptmachtapparate
wJetische Landwirtschaft ZU  — höchst subventionlerten der einmal ıhre raıson d’&tre verdankten un die S$1e oftenbar
Weltrt geworden 1St, CIMAS dıe einstige Kornkammer alleın effektiv wahrzunehmen iımstande sınd. Sıeht 114  —

Rufßland heute oftenbar nıcht einmal mehr das eıgene VO dem sıch womöglıch vergrößernden Rısıko des STO-
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en Konflikts einmal ab das SowjJetregıme hat noch nıe ten iıne OÖffentlichkeit, die 1ın der SowJetunıion, ohne
seıne Exıstenz bewulfößst aufs Spiel DESETZTL- —, 1st be- Artikulierung VO Interessen, geschweige denn
denken, da{fß eben mıt diesen konservatıven Methoden das Organısatıonen, allentalls Eerst 1im Ansatz 1bt.
System bereıts beım ode Stalıns In ıne Sackgasse SC- Wırd überhaupt der Apparat solche Führer aufsteigen las-

drohte. Zum eıl steht dahıinter ohl der SOWJet1- sen” Und W Aas würde dann aus dem SowjJjetimperium?
sche „Wahlkampf“, der politische Wettbewerb max1ı- Die unmittelbare Hauptgefahr scheint daher se1n, dafß
male bürokratische Unterstützung. NCUC, unerfahrenere Führer, die aber noch chauvinisti-
och W1€e kann weıtergehen? Wırd sıch das Regıme In scher seın könnten, den vermeiıntlich dekadenten Westen
eınen wıederautlebenden russiıschen Natıonalısmus falsch einschätzen un:! Fehlentscheidungen treffen. Dıie
rückzıehen, WI1€e Solschenizyn empftahl? ber das Ziel der Aufrechterhaltung des Dıalogs eben als ıne wech-
politischen „Gleichberechtigung” miıt dem Westen die selseıtigen Schulungsprozesses scheint insotern dıe e1n-
das System be1 seiner' wirtschaftlichen Schwäche un zıge Rückversicherung eın Fiasko se1in. Denn
nachlassenden ideologisch-politischen Ausstrahlung NUur wenıg sowJetische Führer, geschult 1im Denken des „kto
militärisch begründen kann 1St das Leitmotiv des russı1ı- kogo“ „wer besiegt wen?”), ın westlicher Konzılıanz ıne
schen Staates schlechthin SCWECSCH, und keıne Führung Tugend sehen, wenı1g darf der Westen veErgeSSCNH, da{fß
wırd sıch eısten können, eintach aufzugeben. Das iıne Führung polıtischen Abenteuern Zuflucht nehmen
könnte Oß einem Coup des Miılıtärs tühren Iso könnte, eben weıl S$1€e sıch „ die Wand gedrängt” fühlt
bleibt die „Flucht nach vorn“, ıIn milıtärische Abenteuer, Längerfristig scheint daher dıe Herausforderung die
WI1€E S1E Chruschtschow 962 mi1t seinem kubanıschen Ra- westliche Politik tatsächlich darın bestehen (wıe der
keten-Poker unternahm? Dieser Stil entspricht aln wen1g- Planungsstab des Auswärtigen Amts tormulıerte), „
sten der Mentalıtät der Berutspolitiker des Breschnew- INANARC the decline of the SOovıet Empire“

Astrıd DON Borckeschen Politbüros; aber Männer könnten anders den-
ken, zumal S1e nıcht mehr VO  ' dem entscheidenden Literaturhinweis
Erlebnis des / weıten Weltkriegs epräagt se1ın werden. 1ne ausgezeichnete Untersuchung über dıe Entwicklung des SO-
Schließlich bleibt der Versuch wirklicher lıberalısıerender WwJetsystems 1ın seiner Beziehung Z Gesellschaft bietet Helene

'arrere d’Encausse, Le pOouvoır confisque. (gouvernants BOUVCI-großer Reformen, der zugleıich eıner Entspannungs-
politik den Weg ebnen könnte. och jerfür tehlt C wWweIlt- nes en HRSS Flammarion, Parıs 980

Michael Voslensky, Nomenklatura. Die herrschende Klasse dergehend den institutionellen Voraussetzungen: Die 5SowJetunlion, Verlag Fritz Molden, Wıen 1980, 1st ın aufschlufß-Macht lhıegt bei den konservatıven, MI1t der Sicherheit be- reicher „Insıder“-Bericht.taßten Apparaten VO  — Parteı, Miılıtär, Polizen. Die Erfah- Zum praktiısch-politischen Erklärungswert verschiedener westlı-
rung ın Osteuropa zeıgt, da{fß solche Retormen auf quası- her nsätze und „Modelle“ Deutung der sowJetischen Polı-
revolutiıonärem Wege VO  _ einer starken Führung 1mMm tiık vgl Astrıd Von Borcke/Gerhard Sımon, Neue Wege der SowJet-
Bunde mi1t der Offentlichkeit nNnie  mmen werden müÜüfß- unıon-Forschung, Nomos, Baden-Baden 1980

Interview

Ist Gott gesellschaftlıc Randphänomen?
Fın espräc muıiıt IKOIAaUSs obkowicz

[ /nsere Gesellschaften sınd weltanschaulich plural UN. wverstie- Herr Protessor Lobkowicz, VO einem zeıtgenÖSss1-
hen sıch sakular. Es 21Ot nıcht NUYT die verschiedenen Relig10- schen itahlıenıschen Religionsphänomenologen Stammt
nen und Weltanschauungen, sondern der Gottesglaube selbst das Wort, (Gott führe in unseren sprachlichen und SONStI-
1ıst ıIn ıhnen nıchts Selbstverständliches. (rJott ı6E VDOTr allem Öf- SCH Lebensäußerungen Nnu  - noch iıne „semantische and-
fentlich hein Mittelpunkt. Was das für das relig1Öse Klima exıstenz“. Kann das ELWAaS anderes heißen, als da{ß (sott in
und den Glauben des einzelnen bedeutet, Xar Gegenstand C1- unserer Lebenswelt, jedenfalls ın den unsere Gesellschaft
nNes Gesprächs mıt Nıkolaus Lobkowicz. Lobkowicz DO bestimmenden Lebensprozessen ZuL W1€e Sar nıcht VOTI-

GL his 1982 Präsıdent der UUnıwersität München und he- kommt>?
annter Hegel- und Marxforscher 1st Professor für politische
Philosophie Geschwister-Scholl-Institut In München. Die Lobkowicz: Ich weıiß nıcht recht, W as das heißen soll,
Fragen stellte Seeber (Gott komme ın den gesellschaftlichen Lebensprozessen


